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Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
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Für die Monate Mai und Juni eröffnen wir 
ein zweimonatliches Abonnement auf die 
„Thorner Zeitung“ 
zum Preiſe von 1,34 Mark bei der Expedition und 
1,58 bei der Poſtanſtalt. 


Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 
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Cagesſchau. 

Die Einführung neuer direkter Steuern iſt in 
Ausſicht genommen, entweder durch eine weitere Ausgeſtaltung 
des Einkommenſteuergeſetzes durch ſtärkere Belaſtung des fundirten 
Einkommens, oder Ergänzung der Einkommenſteuer durch eine 
beſondere nach dem Vermögen bemeſſene Perſonalſteuer 

In Wiener eingeweihten Kreiſen verlautet, daß Reichs ⸗ 
kanzler v. Caprivi den Grafen Kalnoky auf dem Schloß 
Lotowitz (Mähren), nach Beendigung der Kur in Karlsbad, be⸗ 
ſuchen wird. l 

Nach der „Petersburger Börſenzeitung“ find die Bezieh⸗ 
ungen Rußlands zu Deutſchland entſchieden beſſer 
geworden. Wenn auch dieſe beſſeren Beziehungen vorläufig noch 
keine äußeren Formen angenommen haben, ſo darf doch gehofft 
werden, daß die Couſequenzen zu einer ſolchen Annäherung ſich 
in abſehbarer Zeit greifbarer zeigen werden. 

Die ſozialiſtiſche Maifeier findet in 16 Ber- 
liner Lokalen ſtatt; ein enormer Zudrang iſt zu erwarten, zumal 
die Feier auf einen Sonntag fällt. 

Aus Wien wird von geſtern berichtet: Die Mittags ein- 
getroffenen Mitglieder der Berliner Liedertafel 
wurden auf dem Nordweſtbahnhofe vom Stadtrath Bitling im 
Namen des Bürgermeiſters und vom Männergeſangverein unter 
Führung ſeines Präſidenten Dr. Olſchbauer und Chormeiſter 
Kreußer, ſowie dem Schubertbund, Wiener Sängerbund und dem 
Verein Arion herzlichſt begrüßt. Generalkonſul Liebig hieß die 
Angekommenen Namens der deutſchen Botſchaft willkommen. 
Weitere Reden und Anſprachen hielten Stadtrath Bitling, Dr. 
Olſchbauer ſowie Baron Liebig und das Vorſtandsmitglied des 
Vereins Niederwald, Heinrich Vetter, worauf der Vorſtand der 
Berliner Liedertafel, Canzleirath Weiße, in längerer Rede dankte. 
Heute raſten die Sänger. Der morgende Tag ſoll den Sehens⸗ 
würdigkeiten Wiens gewidmet ſein. Sonnabend Mittag findet 
großer Empfang im Rathhauſe ſtatt. Für Sonntag iſt volks⸗ 
thümliches Concert im Arkadenhof des Rathhauſes geplant. Am 
Montag ſoll ein Ausflug nach Kahlenberg gemacht werden. Am 
Abend deſſelben Tages ſoll im Kaiſerlichen Luſtſchloß in Schön⸗ 
brunn ein Ständchen gebracht werden. 

Die Nord d. Allgem. 3 g. übernimmt einen Artikel 
der Times über die jüngſte bulgariſche Note, in welchem ausge⸗ 
führt wird, daß die Note die ſofortige Anerkennung des Fürſten 
Ferdinand von der Pforte nicht verlange, in Rüdfiht auf die 
vom Sultan dem bulgariſcheu Geſchäftsträger Dimitrow kürzlich 


Die verborgene Hand. 
Kriminal-Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 


(40. Fortſetzung.) 

Eine andere als ſein Trudchen heimzuführen, — Karl wäre 
der Gedanke nie nur in den Sinn gekommen. Was ſollte fie 
denn trennen können? 

ſie auch ſo dachte? 


Und das Mädchen? Ob 

„Nun laß mich aber los!“ machte ſie ſich aus ſeinen Armen 
frei. „Du nimmſt mir ja allen Athem! Puh, — biſt Du 
ungeſtüm! Ich muß mich förmlich beſinnen. Ja, was führt 
Dich zu dieſer Stunde in die Stadt? Morgens kamſt Du ja 
noch nie! Iſt bei Euch ſchon wieder was paſſiert?“ 

Karl hatte ihr den Willen gethan, fie freizulaſſen; auf ihre 
letzte Frage nickte er, aber ſeine Augen blickten ſie ſo verliebt 
an, daß man ſah, daß er noch durchaus gar nicht bei der 
eigentlichen Sache ſei, die ihn hierher geführk hatte. 

„Muß denn immer was paſſiert ſein, wenn ich hierher 
komme?“ fragte er fie neckiſch. „Komme ich denn nicht einzig 
einer kleinen verzauberten Prinzeſſin willen, die ohne mich in 
all ihrer Arbeit verſauern und ihr ganzes Leben vertrauern 
müßte?“ 

Sie trat um einen Schritt von ihm zurück; dabei flog ihr 
Kopf ordentlich in den Nacken und ihre beiden Hände erhob ſie, 
die Finger ſpreizend. 5 

„Ohne Dich verſauern?“ ſtieß fie aus. „O, Du Uebermuth! 
An jedem Finger Habe ich einen Freier, wenn ich nur wollte und 
wenn ich“ 


| Sonnabend, den 23. April 


gegebenen Verſicherungen, daß er die erſtmögliche Gelegenheit er⸗ 
greifen werde, um das beſtehende Reginn in Bulgarien zu be⸗ 
ſtätigen. 

30 Matroſen des deutſchen Kriegsſchiffes Moltke wurden 
in Neu⸗Orleans in Streitigkeiten verwickelt, welche einen ernſten 
Charakter anzunehmen drohten, doch wurde die Ruhe durch die 
Beſonnenheit der Behörden bald wieder hergeſtellt. 

Die Mittheilung der Preſſe, inhalts deren im Schooße der 
Staatsregierung die Einbringung eines Schuldotations⸗ 
geſetzes in Verbindung mit der Ueberweiſung der Grund- und 
Gebäudeſteuer an die Gemeinden erwogen werde, erſcheint, wie 
die „Poſt“ ſchreibt, nicht ganz unwahrſcheinlich. Die Schwierig⸗ 
keiten, die die ſelbſtſtändigen Gutsbezirke bei der Ueberweiſung 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer bereiten, liegen darin, daß der 
Verzicht auf die Grundſteuer als Staatsſteuer bei den Gutsbe⸗ 
zirken gleichbedeutend iſt mit einer entſprechenden Erhöhung des 
Kraftwerthes der letzteren, daher einen erheblichen Vermögensvor⸗ 
theil für den derzeitigen Beſitzer, aber keineswegs eine dauernde 
Stärkung der kommunalen Leiſtungsfähigkeit der Gutsbezirke be⸗ 
deutet. Es iſt klar, daß dieſe Wirkung der Ueberweiſung von 
Grund⸗ und Gebäude⸗Steuern ſowohl unter dem ſteuerpolitiſchen, 
wie unter dem allgemein politiſchen Geſichtspunkte nichts weniger 
als erwünſcht ſein würde. Hier einen zweckmäßigen Ausweg zu 
finden, iſt daher eine jo weſentliche wie jchwier'ge Aufgabe des 
zweiten Theils der Steuerreform. Die Zahl der Gutsſchulen iſt 
eine ſehr geringe; weitaus die meiſten Gutsbezirke bilden daher 
keine Schulbezirke für ſich, ſondern gehören Schulverbänden an, 
welche als Träger der Ueberweiſung denſelben Bedenken natürlich 
nicht unterliegen, wie die Gutsbezirke für ſich allein. Ohne zu⸗ 
nächſt noch, ſolange nicht Näheres vorliegt, Stellung zu der Frage 
ſelbſt zu nehmen, wollen wir vorſtehend daher nur darauf hin⸗ 
weiſen, in welchem Zuſammenhange die eingangs erwähnte Nach⸗ 
richt mit den ſchwebenden Fragen der Steuerreform ſteht. 

Für die Schatztruppe in Kamerun iſt eine Ka⸗ 
ſerne fertiggeſtellt worden. Dieſelbe iſt 12,65 Meter lang und 
8,20 Meter breit. Sie ruht auf 30 gemauerten Steinpfeilern, 
über welche 18 Eiſenbahnſchienen als Schwellen gelegt wurden. 
Auf dieſen erhebt ſich der 3,5 Meter hohe Bau aus ſchwediſchem 
Tannenholz mit Gypsdielwänden und Wellblechdach. Die Giebel⸗ 
wände ſind des beſſeren Luftwechſels wegen nur 4,50 Meter hoch 
ausgefüllt. Das ein Meter uberſpringende Dach verhindert das 
Eindringen des Regens in die Oeffnungen. Die Koſten des ge- 
| ſunden und ſoliden Neubaues betragen nur etwa 2500 Mark. 


Deutſches Reich. 


Am Donnerſtag Vormittag hatten die kaiſerlichen 
Majeſtäten wieder eine gemeinſame Spazierfahrt gemacht. 
Im Schloſſe konferirte der Kaiſer mit dem Finanzminiſter und 
arbeitete mit dem Chef des Militärkabinets. An der Tafel 
nahmen der Fürſt zu Hohenlohe und der Oberſtlieutenant v. Scholl 
Theil. Später begab ſich Se. Majeſtät mittels Sonderzuges 
nach Eiſenach, woſelbſt die Ankunft Abends um 10 Uhr erfolgte. 
Heute, Freitag, früh gedenkt der Kaiſer ſich von Eiſenach nach | 
der Wartburg zu begeben und dort bis zum 24. Vormittags zu 
verbleiben. Zur Empfangsbegrüßung Sr. Majeſtät hat ſich der 
Großherzog von Sachſen⸗Weimar nach der Wartburg begeben. 
Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von 


— 


„Wenn Du nicht mich wilden Burſchen ſo völlig unverdient | 
über alle Maßen lieb hätteſt, daß Dir alle Mannsleute geftohlen | 
werden könnten, wenn nur wir uns das bleiben, was wir uns 


ſind, — gelt, Schatz?“ 

Er hatte dabei aufs neue ſie, die ſich leicht ſträubte, mit 
der Rechten umfaßt und legte zugleich die linke Hand unter ihr 
trotzig geſenktes Kinn, fie jo zwingend, ihn anzufehen. Sie je- | 
doch hielt die Augen krampfhafi geſenkt, aber da brannte plötz⸗ 
lich eine Fluth von Küſſen auf ihren Lippen, auf ihrem Geſicht 
und flammend trafen ihre Augen die ſeinen. 

„Gelt, Schatz, — habe ich nicht recht? Sag' ja, ſag' ja!“ 
ſtieß er, ſie feſthaltend, aus. 

Sie waren ſo mit einander beſchäftigt, daß ſie nichts ſonſt 
gehört hatten. 

Ein „Ah!“ von der Thür her ließ ſie beide auseinander 
fahren. 

Unter dem Eingang war eine Mannesgeſtalt erſchienen, 
ein Mann, Mitte der dreißiger im Alter und ziemlich läſſig ge⸗ 
kleidet. Man konnte ſeinem Geſicht einen gewiſſen intereſſanten 
au 5 abſprechen, aber dennoch hatte daſſelbe etwas, das 
abſtieß. 


„Ah, Fräulein Trudchen,“ ſagte er, „pardon, daß ich ſtörte. 
Ich wollte Ihnen nur ſagen, daß ich fortgehe und vor Nacht 
nicht zurückkehre. Sie laſſen die Thür wohl offen.“ 

Damit berührte er leiſe ſeinen breitrandigen Filzhut und 
trat in den Vorplatz zurück. Gleich darauf ward draußen die 
Wohnungethür geſchloſſen. 

„Das haſt Du davon, Karl, der hat es geſehen,“ ſtieß 
Trudchen heftig heraus, „und wenn ich nun morgen in der 


1892. 


Meiningen haben eine längere Reife nach dem Orient an? 
getreten, auf welcher fie am Mittwoch in Wien eingetroffen find. 

Nach in Stuttgart eingegangenen Nachrichten iſt der 
Freiherr Eugen Varnbüler von Hemmingen, Komgagnieführer in 
der oſtafrikaniſchen Schutztruppe, bis zum Februar Stationschef 
in Pangani, am 10. d. M., während er im Innern eine Expe⸗ 
dition leitete, an der Malaria geſtorben. 

Mit der neuen Ahlwardt'ſchen Broſchüre, 
die den Titel: „Neue Enthüllungen — Judenflinten“ führt, iſt 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu Folge die Berliner Staatsanwalt⸗ 
ſchaft bereits befaßt. 

um Xantener Knabenmord. 


Im Mordprozeß 


Buſchoff iſt dem Vernehmen nach die Angeklageſchrift fertiggeſtellt 
worden. Die Vertheidiger der drei Angeklagten (Buſchoff, Frau 
und Tochter) find die Rechtsanwälte Gammersbach (Köln), 
Stapper (Düſſeldorf) und Fleiſchhauer (Kleve). 

Die Sitzungen des Kolonialrathes dauern 
bis Sonnabend; am 30. April tritt Dr. Kayſer ſeine Reiſe nach 
Afrika an. f 


Dänemark. Nach dem nunmehr vorliegenden Reſultat 
der Wahlen zum Folkething ſind 30 Kandidaten der 
An 43 der gemäßigten Linken und 38 der radikalen Linken 
gewählt. 

Frankreich. Einer Meldung des „Temys“ aus Kotonu 
zufolge lagern 4000 Dahomeyer mit vier Kanonen bei Kotonu. 
Groß⸗Popo ſei von denſelben bedroht. Die Streitkräfte von 
Dahomey würden auf 14000 geſchätzt, von denen 4000 mit 
Repetirgewehren ausgerüſtet ſeien. 

Großbritannien. Der Streik der Bergleute 
von Durham hat ſchon 1 250 000 Pfd. Sterl. an verlorenen 
Löhnen gekoſtet. Der Ausſtand dauert jetzt bereits fünf Wochen 
und noch immer macht ſich kein Anzeichen der Wiederherſtellung 
des Friedens bemerkbar. Die Bergwerksbeſitzer müſſen thell⸗ 
weiſe 1000 Pfd. Sterl. die Woche zahlen, um die Schächte vor 
dem Erſaufen zu ſchützen. Die Cleveländer Eiſeninduſtrie iſt für 
dieſes Jahr ruinirt, da der Streik gerade in die Saiſon, in 
welcher Eiſen nach dem Continent verſchifft wird, gefallen iſt. 
94 Proz der Hochöfen und 75 Proz. der Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
fabriken, in denen fertiges Eiſen verarbeitet wird, ſtehen ſtill. 
Was das bedeutet, läßt ſich aus dem Umſtande ermeſſen, daß 
an jedem Hochofen 300 Arbeiter beſchäftigt ſind. Auf alle mög» 
lichen Gewerke macht der Streik ſeine Wirkungen ſpürbar. In 
Middlesbrough allein haben 6000 Arbeiter, die in den dieß. 
reien und Fabriken, in denen fertiges Eiſen und Stahl verar⸗ 
beitet wird, beſchäftigt ſind, ihr Brod verloren. Das Elend in 
der Stadt iſt furchtbar. Ein Wohlthätigkeits verein, welcher ſich 
eigens gebildet hat, verausgabt 500 bis 600 Pfd. Sterl. die 
Woche, um den Kindern Speiſen zu verſchaffen und ſolche Fälle 
zu berückſichtigen, mit denen die Armenpfleger nichts zu thun 
haben. Die Armenpfleger beſchäftigen 1200 Mann täglich mit 
Steinhauen in Middlesbrough und haben an 2000 Familien 
von South Bank und Grangetown Unterſtützungsgelder gezahlt. 
In South Bank ſpeiſt ein Hilfskomitee 2500 Perſonen täglich 
und in Grangetown erhalten 14 1500 Kinder läglich eine 
Mahlzeit unentgeltlich — in den meiſten Fällen die einzige, 
welche fie bekommen. In Cleveland haben 5—6000 Eiſenberg⸗ 
leute nichts zu eſſen. 0 


ganzen Nachbarſchaft herum bin, jo trägft Du nur die Schuld 
aran!“ 

„Warum nicht gar!“ lachte Karl auf. 
deres zu thun, als zu alten Waſchweibern 
zu erzählen, daß ich Dich geküßt 
hat er gar nichts bemerkt —“ 

„Aber er ſtand doch ſchon in der Thür —” 

„Die er eben aufgemacht hatte! Komm, denke nicht mehr 
daran. Was ſchadet es auch, Du biſt meine rechtſchaffene Braut 
und in ein paar Jahren — —“ 

„Daß Du ſchweigſt!“ ſchlug das Mädchen ihm leicht auf 
den Mund. „Komm endlich einmal jetzt damit heraus, was Du 
eigentlich hier wollteſt! “ 

A 2 ne © 15 ihm 1 zu ſtimmen, ſo er⸗ 
reichte ſie das Gegentheil. Sein Uebermuth von vorhi 
in die eee um. : bin flug 

„Was i er will!“ lachte er auf. Nun, was de 
dagen in Gottes weiter Welt, als Dich ſehen, Dich herzen 20 
üſſen!“ 

Er wollte fie aufs neue umfaſſen, aber die esm 
ſie nn wehrte ihn ab. e eee 

Nein, nein, nichts mehr!“ ſagte fie reſolut und dabei lugte 
doch ſchon wieder der Schelm aus ihren — hervor. Erft 
ſagſt Du mir ganz umſtändlich, was geſchehen iſt!“ f 

Ihre Worte frappierten ihn etwas. 

„Was geſchehen iſt?“ wiederholte er. „Ja, woher weißt 
Du denn überhaupt, daß etwas geſchehen iſt?“ 

= Jette 1 25 nn 5 1 * 

as kana Dir gleich bleiben. Es iſt alſo etwas geſchehen. 
Heraus damit! Nun, wird's bald?“ ig 


„Der hat was an⸗ 
hinzulaufen und ihnen 
habe. Ueberdies — vielleicht 


Holland. Neben dem Petitionsſturm wegen Wiederein⸗ 
führung der Todesſtrafe beſchäftigt ſich die öffentliche Meinung 


in Holland zur Zeit auch viel mit dem Projekte der Trocken⸗ 
legung der Zuiderſee, deren Koſten auf rund 100 Mil⸗ 


lionen Gulden veranſchlagt werden. Holland iſt reich genug, um 


dieſen großartigen Plan durchzuführen, auch wenn die Koſten, 
wie gewöhnlich, den Voranſchlag überſchreiten ſollten. 


Boden ergeben wird. Viele Leute fürchten, daß an Stelle der 
See man ein Sandmeer haben könnte, das mit 100 Millionen 
Gulden doch etwas zu theuer bezahlt wäre. Leider kann man 
vor der erfolgten Trockenlegung darüber nichts Beſtimmtes 


wiſſen, und ſo bleibt dieſes Projekt unter allen Umſtänden ein 


gewagtes Unternehmen. 
Italien. Dem „Popolo Romano“ zufolge wäre bis zur 


Entſchließung Ricottis über Annahme oder Nicht⸗ 
annahme des Portefeuilles des Krieges die Entſcheidung über alle 


anderen bei der Bildung des Cabinets in Frage kommenden 
Portefeuilles vertagt worden. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 
widmen den geſtern dort eingetroffenen Mitgliedern der Berliner 


Liedertafel ſympathiſch gehaltene Willkommenartikel. 


Berlin gefunden hätten. Alle ſeien an der ſchönen Donau, der 


Vaterſtadt Schuberts, herzlichſt begrüßt; dieſelben dürften ſich 


nicht als Fremde fühlen, da Sie hier einen freien deutſchen Geiſt 
in der liebenswürdigen, öſterreichiſchen Art finden würden. 

Orient. Dem „Temps“ wird aus Conſtantinopel vom 
19. April gemeldet, daß die Pforte inſofern bereits den Rekla⸗ 
mationen der bulgariſchen Regierung entſprochen habe, 
zwei bulgariſche Flüchtlinge, welche 
feindlich geſinnt ſeien nach Kleinaſien verbanat habe. — Die 
„Agence Balcanique“ in Sofia bezeichnet die von 
mehreren auswärtigen Blättern verbreitete Nachricht, daß Stam⸗ 
buloff an geiſtigen Störungen leide, als gehäſſige und plumpe 
Erfindung. 

Rußland. Auch Rußland fol jetzt ſein Spionen⸗ 
geſetz erhalten. Es wird darüber gemeldet, daß der Reichsrath 
bezüglich des ihm jetzt vorliegenden „Geſetzes über den Verrath 


von Staatsgeheimniſſen“ beſchloſſen hat, daß Derjenige, der einer 


fremden Macht oder deren Agenten Dokumente oder Nachrichten 
giebt, die, wie der Betreffende wußte, der Sicherheit des Staates 
wegen vor einer fremden Macht geheim zu halten waren, unter 
Entziehung aller Rechte, der Verſchickung nach den entfernteſten 
Gegenden Sibiriens unterliegt, welche Strafe noch durch 6- bis 
Sjährige Zwangsarbeit verſchärft wird, wenn der Schuldige im 
Dienſt ſtand. Für die Abnahme, Zeichnung oder Beſchreibung 
von Feſtungen und ſonſtigen militäriſchen Bauten ohne Vorwiſſen 
der Regierung iſt Gefängniß von 8 Monaten bis zu 1 Jahr 4 
Monaten feſtgeſetzt. 
erfolgt, einer fremden Macht Mittheilung zu machen, ſo ſteht 
darauf lebenslängliche Verſchickung in entfernte Gouvernements. 
Der lebenslänglichen Verſchickung in entfernte Gouvernements 


unterliegen auch diejenigen, die durch Liſt in Feſtungen und 


ſonſtige militäriſche Bauten eindringen. Beamte, die aus Fahr⸗ 
läſſigkeit Staatsgeheimniſſe verrathen oder geheim zu haltende 
Dokumente verlieren, werden mit Gefängniß beſtraft. — In 


Volhynien nimmt die Ruſſifizirung der deutſchen Kolonien zu; 


jetzt werden die deutſchen Ortsnamen umgewandelt. 

Portugal. 
iſt daſelbſt das Gerücht verbreitet, es hätten ſich die braſilianiſchen 
Provinzen San Paola und Rio Grande als unabhängige 
Staaten erklärt. 


Amerika. Telegraphiſche Meldungen des „New⸗Pork Herald“ 
aus Puertocabello in Venezuela, welche bis zum 14. d. M. 
reichen, beſagen, es ſei im Innern des Landes eine Reihe von 
erbitterten und blutigen Schlachten zwiſchen den Truppen des 
Präſidenten Palacio und den aufſtändiſchen Generalen geliefert 
worden, in welchen die Regierungstruppen unter großen Verluſten 
geſchlagen worden ſeten. Die aufſtändiſchen Trupen be⸗ 
drohten Puertocabello, deſſen Handel beinahe völlig lahm⸗ 
gelegt ſei. — Der Senat der Vereinigten Staaten hat den 


Modus vivendi mit Großbritannien in der Behringsmeer⸗ 
frage ratificiert. 


„Aber dann — —“ 

„Keine Bedingungen. Du ſprichſt jetzt!“ 

„Wetterhexe!“ ſtieß der junge Mann halb ärgerlich, halb 
beluſtigt aus. „Muß ich da nicht und wenn ich mein Gewiſſen 
damit verkaufte? Nun denn, ſo höre! 
uns von Neuem etwas Ungeheuerliches geſchehen. 
Herr iſt fort!“ 

„Fort!“ wiederholte Trudchen. „Er iſt geflohen?“ 

„Nein, nicht geflohen, ſondern von ſeinem Vater fortgeſchickt! 
Aber, — um Gottes Willen, daß Du es keiner Seele verräthſt?“ 

Sie ſah ihn mit einem Blick an, der ihm das Blut ins 
Geſicht trieb 

„Du haſt gehorcht?“ fragte ſie ſpitz. 

Seine Verlegenheit wuchs. 

„Nein, Trudchen, wirklich nicht!“ ſtammelte er. „Aber ich 
war im Arbeitszimmer des Herrn, ſeines Rufes gewärtig, und 
da wurde nebenan auf einmal ſo laut geſprochen, daß ich es 
hören mußte. Trudchen, wirklich, gehorcht habe ich nicht!“ 

Sie warf allerliebſt den Kopf zurück. 

„Pah, das redeſt Du mir nicht ein!“ ſagte ſie ſo obenhin. 
„Na, ſei nur gut, ich will Dir's auch gar nicht zum Vorwurf 
machen. Weißt Du, nach alledem was bei Euch vorgegangen iſt, 
— hu, die Neugierde hätte auch mich horchen laſſen!“ 

Er ſchüttelte den Kopf. 

„Ich that es aber wahrhaftig nicht,“ ſagte er. „Ich mache 
mir nur Vorwürfe, daß ich nicht aus dem Zimmer ging, ſondern 


blieb und ſo alles hörte. War der Herr aber in der Fahrt, ſage 


ich Dir! Er ſchuldigte den jungen Herrn alles möglichen an; 


es fehlte nicht viel, ſo hätte er ihm wohl gar geſagt, daß er ſeine 


Mutter gemordet habe. Du lieber Gott, der junge Herr mag 


ein bischen leichtſinnig fein, — wozu haben denn dieſe Leute das 
viele Geld? — aber das, was ſein Vater zu ihm ſagte, iſt er 


ganz ſicher nicht!“ 


„So,“ fiel das Mädchen ihm ins Wort, „alſo leichtſinnig 


darf man gern ſein, ohne gerade ſchlecht zu heißen?“ 
Karl biß ſich auf die Lippen. 


Die Frage 
iſt nur, ob die einmal trockengelegte Zuiderſee einen fruchtbaren 


Die meiſten der Wiener Blätter | 
| Das „Tage- 
blatt“ hofft und erwartet, daß die Aufnahme und Begrüßung, 


welche die Wiener ihren Gäſten bereiten werden, zuverſichtlich 
derjenigen gleichkommen würden, welche die Wiener Sänger in 


als ſie 
dem Fürſten Ferdinand 


Iſt jedoch dieſes Verbrechen zu dem Zwecke 


Nach einer telegraphiſchen Meldung aus Liſſabon 


Es iſt allerdings bei 
Der junge 


Provinzial Nachrichten. 
f — Schönſee, 20. April. (Verſchiedenes) In der 
geſtrigen Verſammlung der freiwilligen Feuerwehr wurde an 


Stelle des von hier verziehenden Herrn Bürgermeiſters Rückert 
Herr Gaſtwirth Schreiber zum Hauptmann der Wehr gewählt. 
Unter der bisherigen Leitung hatte ſich der Verein aus kleinen 
Verhältniſſen zu einem ſtarken Verein gekräftigt und durch Bei⸗ 
hilfen ſeitens der Provinz und mehrerer Verſicherungs⸗Geſellſchaften 
ſowie auch durch erhaltene Prämien für erfolgreiche Thätigkeit 
eine Spritze angekauft. — In einer zweiten von Herrn Dr. Herwig 
einberufenen Verſammlung zwecks Erbauung einer öffentlichen 
Badeanſtalt verpflichtete ſich Herr Piantkowski, die Anſtalt für 
eigene Rechnung zu bauen, wenn ſich durch Uebernahme eines 
dreijährigen Abonnements Seitens der Einwohner die Rentabilität 
erweiſen ſollte. (G. G.) 

— Briefen, 21. April (Beſtätigung.) Die Wahl 
des Herrn Poſtmeiſters Dalkewicz zum unbeſoldeten Rathmann 
iſt von der Regierung beſtätigt worden. 

Dt. Eylau, 20. April. (Conkurs verfahren.) 
Ueber das Vermögen des Poſthalters Gaull hierſelbſt iſt nun⸗ 
mehr das Conkursverfahren eröffnet worden. 

— Marienburg, 20. April. (Ueber einen etwaigen 
Beſuch des Kaiſers) auch in unſerer Stadt in dieſem 
Frühjahr iſt hierorts an maßgebender Stelle noch nichts bekannt, 
und es ſind in Folge deſſen auch noch keinerlei Vorbereitungen 
für den Empfang des Kaiſers getroffen worden. Man glaubt 
hierorts nicht recht daran, daß der Kaiſer in dieſem Jahre der 
Stadt die Ehre ſeines Beſuches ſchenken wird, weil im nächſten 
Jahre vorausſichtlich ein Kaiſermanöver zwiſchen dem 1. und 17. 
Armeecorps in dem Gelände zwiſchen Stuhm und Roſenberg 
ftattfinden dürfte. 

Stuhm, 20. April. (Die bſtahl.) In den vor⸗ 
geſtrigen Abendſtunden wurde hier ein frecher Diebſtahl verübt. 
Als der Reichs und Landtagsabgeordnete Herr Landrath Weſſel 
mit ſeiner Familie per Wagen von einer Beſuchsreiſe zurückkehrte, 
wurde von Dieben ein am Hinterwagen befeſtigter Reiſekoffer 
mit werthvollen Kleidungsſtücken abgeſchnitten und geſtohlen. Die 
Frechheit der Diebe iſt um ſo erſtaunlicher, als der Abend ziem⸗ 
lich hell war. Bis jetzt ſind die Spitzbuben noch nicht ermittelt. 

— Lautenburg, 20. April. (Seuche.) Unter dem reichen 
Rehwildſtand des Königlichen Forſtreviers Ruda herrſcht eine 
ungewöhnliche Sterblichkeit, wodurch der Beſtand ſich ſehr ver⸗ 
mindert hat. Von der Seuche, denn ſo muß man die Krankheit 
nennen, werden meiſtens „Schmalthiere“ (einjährige Rehe) befallen 
und zu Grunde gerichtet. Die angeſtellte Unterſuchung der inne- 
ren Theile hat ergeben, daß Tuberkuloſe die Todesurſache ge⸗ 
weſen iſt. Die Krankheit iſt vermuthlich eine Folge der durch 
die letzten zwei ſtrengen Winter herbeigeführten ſchlechten und 
mangelhaften Ernährung der Thiere 
Elbing, 20 April. (Ein ſeltſames ende) 
hat der Tiſchlermeiſter Ed. Reiß, früher in Elbing, zuletzt in 
Stalle, gefunden. Derſelbe lebte in letzter Zeit etwas wild und 
hatte ſein Geld vergeudet. Am Oſterheiligenabend begab ſich 
derſelbe zu ſeiner Schweſter nach Stalle. Dieſe nahm den un⸗ 
liebſamen Gaſt jedoch nicht auf. Nach kurzem Aufenthalt ent⸗ 
kleidete ſich Reiß bis auf Hemd und Unterhofe und trat einen 
Dauerlauf durch Felder und Gräben uach Altfelde an. Dort 
fiel er dem Gensdarm in die Hände, welcher ihn dem Gemeinde⸗ 
vorſtand überantwortete. Als man dem Gefangenen am nächſten 
Morgen etwas warme Speiſe verabreichen wollte, fand man 


eine Leiche. 

— Pillkallen, 20. April. (Ein intereſſanter 

Prozeß) iſt vor dem hieſigen Amtsgercht anhängig gemacht 
worden. Der Amtsrath T. zu U. machte im Winter bekannt, 


daß er die geſammten Ziegelvorräthe ſeiner großen Ringofen⸗ 
ziegelei zu herabgeſetzten Preiſen (22 Mk. pro Tauſend) verkaufe. 
Bei dem großen Bedarf an Ziegeln machte ſich der Ziegeleibeſitzer 
H. in P dieſen Umſtand zu Nutze und kaufte in Abweſenheit 
des Amtsrathes von deſſen Inſpector die geſammten Vorräthe, 
deſſen Herausgabe ihm, als einen ehemaliyen Concurrenten, 
jedoch von Herrn T. nach deſſen Heimkehr verweigert wurde. 
Die Ziegeln wurden gleich darauf in kleineren und größeren 
Poſten verkauft und abgefahren und ſtiegen bald wieder auf 
27 Mk. Herr H. hat nun nicht nur auf Bezahlung der Differenz 
ſondern auch auf Lieferung von etwa 300 000 Ziegeln 
geklagt, und man iſt auf den Ausgang des Procefjes nicht wenig 
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nicht!“ 
Sie drehte ſich kurz um und dem Fenſter zu. 
„Na, das wollte ich meinen und Dir gerathen haben!“ ſprach 
fie dabei. „Allein Du biſt noch nicht zu Ende — —“ 

i „Nein“, hob er, nur zu froh, die Klippe umſchifft zu haben, 
wieder an. „Der Vater verſtieß alſo den Sohn mit harten 
Worten und um elf Uhr, die letzte Nacht, kam dann ein fremder 
Wagen, in welchem der junge Herr auf und davon fuhr, wohin, 

weiß ich nicht. Der alte Johann könnte ſicher mehr ſagen, aber 

der geht mit einem Geſicht umher, daß man keine Frage an ihn 
ſtellen mag.“ j 
„Und was hat das alles mit Deinem Kommen jetzt zu thun?“ 
„Das ſollſt Du gleich hören. Heute morgen gab die Haus» 
dame, die Frau Baumgart, die, wie Du weißt, wir alle nicht 
leiden können, mir einen Brief von dem Herrn, den ich ſofort 
ins Comptoir bringen ſollte. Derſelbe war an Herrn Wörner 
gerichtet, den Prokuriſten, wie Dir bekannt iſt. 
ſtellte mich auf eine Stunde ſpäter wieder ins Bureau. Ich ging 
nur zu gern; auf der Straße aber ſtieß ich auf einen Schul⸗ 
kameraden, ein Wort gab das andere und während wir noch ſo 
ſtanden, ſah ich auf einmal Herrn Wörner daherkommen. Raſch 
trat ich unter einen Thorweg. Als er vorüber war, ging ich, 
weil ſein Weg auch zufälligerweiſe der meine war, — denn ich 
wollte zu Dir, — ihm nach. Er lenkte die Schritte hierher und 
ich ſah ihn in das Nebenhaus bei dem Heuerbaas Ramſen ein⸗ 
treten!“ 

Das Mädchen hatte ſich ihm zugewandt, ihr Geſicht verieth 

das lebhafteſte Intereſſe und ſah dabei mehr denn je pikant aus. 

„Bei Ramſen?“ wiederholte ſie. „Und, o, wie iſt mir 
denn? Geſtern ſpät raſſelte ein Wagen heran, der gerade vor 
unſerm Gang hielt. Das iſt ein Ereigniß in dieſer Gegend, wo⸗ 
Ich ſah ihn unten ſtehen.“ 


hin ſo ſpät ſelten eine Kutſche kommt. 
j (Fortſetzung folgt.) 


Dieſer nun be. 


wärtig Petitionen an das Conſiſtorium, in denen gebeten wird, die 
Einſegnungen der Kinder nicht mehr im Monat Juni, ſondern 
wie es in Berlin und anderen großen Städten der Fall iſt, be⸗ 
reits im Anſchluſſe an den im April ſtattfindenden Schulabgang 
erfolgen zu laſſen. 

— Königsberg, 20. April. (Das Gewitter), welches 
au Abende des erſten Oſterfeiertages über unſere Stadt Land 
und in kurzem Blitze und Donnerſchlage und heftigem Regen 
ſich entlud, iſt von hier aus weiter ſüdoſtwärts über unſere 
Frovinz gezogen und dort bei weitem ſtärker als bei uns aufge⸗ 
treten. So wird aus Goldap berichtet, daß in der Nacht zum 
zweiten Oſterfeiertage über dem ſüdöſtlichen Theile des dortigen 
Kreiſes ein äußerſt heftiges, gegen zwei Stunden anhaltendes 
Gewitter tobte. Nach demſelben fiel die Temperatur von 15 
auf 0 Grad und es ſtellte ſich Schneefall ein, welcher auch noch 
am nächſten Tage anhielt. 

(Der Geſundheits⸗ 


— Inowrazlaw, 20. April. 
zuſtand des Dekans v. Pon inski) in Koscielec 


beſſert ſich von Tag zu Tag, und es iſt Hoffnung vorhanden, 
daß binnen Kurzem die Schmerzen, welche ihn noch quälen, 
völlig beſeitigt jein werden. — Frau v. Zukowski, die Frau des 
einen getödteten Räubers, iſt Berliner Nachrichten zufolge, mit 
ihrer Familie aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden und 
nach ihrer Wohnung in Weißenſee zurückgekehrt. Aus Berlin 
wird der „Magd. Ztg.“ noch telegraphiſch gemeldet: „Die Nach⸗ 
forſchungen bezüglich des Ueberfalles des Dekans v. Poninski 
in Koscielec werden noch immer eifrig fortgeſetzt. Nach den bis⸗ 
herigen Ergebniſſen ſcheint lediglich Raubmord vorzuliegen; der 
Zuſammenhang des Vorgangs mit anarchiſtiſchen Beſtrebungen 
iſt bis jetzt noch nicht nachweisbar.“ 


ocales. 
Tborm den 22. April 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichtsſalender. 
Bon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


23. 1446. Der Komtbur von Thorn verleibt dem Dorfe 
Smoagurst zu den früberen 30 Hufen noch fernere 
13. (Smogursk jetzt Czarnau.) 

Der Preußiſche Bund erläßt eine Proteſt⸗Ur⸗ 
kunde gegen das Urtheil des Kaiſers Friedrich. 


April 
— 23 1454. 


Militäriſches. Nach nunmehr beendeter Compagnie⸗Vorſtellung 
baben unſere Truppen heute mit dem Bataillons-Exerzieren auf dem 
Liſſomitzer Felde begonnen. R 

Perſonalnachrichten aus dem Bereiche des Kgl. Eiſen⸗ 
bahndirektionsbezirks Bromberg. Ueberweiſungen und Neueinde⸗ 
ru ungen: Der Regierungstaumeiſter Schürmann iſt aus dem Bezirk 
der Kal. Eiſenbahndirektion zu Magdeburg bierber überwieſen und 
von Bromberg nach Mohrungen verſetzt, die Regierungsbaumeiſter 
Röhmer und Rotzoll in Bromberg find neu eingeſtellt. Penſionirt: 
Werkſtärtenvorſteher Fritz in Stargard i. Pom. Ernannt: Dem Re⸗ 
gierungs-Aſſeſſor Holzbecher in Schneidemübl ift die etatsmäßige Stelle 
eines Mitgliedes des Kal. Eiſenvahnbetriebsamts daſelbſt und dem 
Regierungs⸗Aſſeſſor von Kienitz in Thorn eine ſolche Stelle bei dem 
dortigen Kgl. Eiſenbahnbetriebsamt verlieben worden. Die Betriebs⸗ 
ſekretäre Kredler, Sprenger und Vösike in Bromberg zu Eiſenbahn— 
ſekretären, die techniſchen Betriebsſekretäre Härtel und Schneider zu 
Bromberg zu techniſchen Eiſenbahnſekretären, die Bureauaſſiſtenten 
Galow, Grundt, Hurtienne, Keiſer, Kowalkowski, Lange, Langbeinrich, 
Rieger und Schwarz II. in Bromberg, Großgerge und Pieper in 
Ponartb und Wetzke in Berlin zu Betriebsſekretären, der techniſche 
Bureaudiätar Rietz und der Babnmeiſter Seiffert in Bromberg zu 
techniſchen Betriebsſekretären, die Zeichnerdiätare Krauſe und Schneider 
in Bromberg zu Zeichnern, die RanzleisAlfiftenten Burgmann, Joliſch 
und Ziem in Bromberg zu Kanzliſten, die Werkmeiſter Büchmann in 
Bromberg und Scheller in Stargard i. Pom. zu Werkſtätten⸗Vorſtebern 
Babnmeiſterdiätar Ballborn in Terespol zum Babnmeiſter. Verſetzt: 
Güterexpedient Birkvolz in Elbing nach Danzig, die Stationsaſſiſtenten 
Mooslebner von Linde nach Dt. Krone und Thamm von Dt. Krone 
nach Kolmar i. Pom. Die Prüfung beſtanden die Stationsaſpiranten 
Bauer in Schulitz, Michaelis in Zantoch, Lauriſchtat in Gumbinnen, 
und Simon in Marggrabowa zu Stationsaſſiſtenten. 

— Kaiſerliches Geſchenk. Der unverebel. Schneiderin Julia 
Rogatzki in Thorn iſt von Sr. Majeftät dem Kaiſer eine Nähmaſchine 
als Geſchenk überwieſen worden. 

— Mallini's Theater, welches dier ſchon öfter Vorſtellungen ge 
geben und demnächſt bier wie der eintrifft, ſchreibt das „Bromb. Tagbl.“: 
Wir hatten ein natürliches oder naives Zeitalter, dann ein wiſſen. 
ſchaftliches oder bewußtes und eilten jetzt dem künſtleriſchen zu, infofern 
die Natur, welche durch die Wiſſenſchaft gebt, zur Kunſt wird. Auf die 
mittelalterliche oder Ritterzeit ift die Profeſſorenzett gefolgt, als neuſte 
wird die Menſchenzeit kommen. Uebertragen wir Diele allgemeinen 
Sätze auf den ſpeziellen Fal, fo werden dieſe Produktionen des Direktors 
Mallini in ganz anderem Lichte erſcheinen, als die früber bier geſebenen. 
Geſchäſtsmäßig bielten die Herren Profeſſoren der Magie ihren Speech 
bei den Kunſtſtücken und erweckten wobl eine vorübergehende, faft möchte 
ich fie unedle Neugier nennen. Das war alles. Kunſiſtücke aber, welche 
nichts für Herz und Schöaheitsſinn bieten, ſchwächen die Emplänglicteit 
der Zuſchauer ab und tödten durch ihren Nachball unwiderſteblich den 
Sinn für Kunſt. Bei Mallini iſt jede Production ein ſorgfältig auß- 
gearbeitetes, mit einem gewiſſen Zauber umgebenes Kabinetſtück. Sanfte 
Muſikweiſen leiten es ein, in gewiſſem Rytbmus bewegt ſich Künſtler 
oder Künſtlerin, langſam eins nach dem andern, entwickelt fi der Zauber, 
vollendet, überraſchend und ſchön präſentirt er ſich. Das ſpricht beim 
Publitum an, das gefällt, das iſt nicht Handwerk, das iſt Salon! So 
verftanven wir auch den oft wiederbolten Beifall aus den Kreiſen der 
extluſiven Geſellſchaft, welche den Vorſtellungen beiwobnte. Eine ange⸗ 
nehme Erinnerung daran bleibt beim Zuſchauer ſpäter baften, das Bor- 
übergebende iſt durch die Phautaſie feſigebannt und zu einem Dauernden 
gemacht. Hübſche graztöſe Mädchengeſtalten bewegen ſich darin. Jeder 
möchte gerne wieder die Erinnerung an die Wirklichkeit auffriſchen. Und 
dazu iſt die beſte Gelegenbeit gegeben. Seinem Wablſpruche gemäß: 
„Wer Vieles bringt, wird Jedem etwas bringen,“ weiſt jede Soiree 
intereſſante kleinere und größere Experimente, Geiſtermanifeſtationen, 
Concert, Tänze, lebende Bilder 21. auf, wodurch 2 Stunden des Abends 
aufs Angenehmſte ausgefüllt werden. 5 

— Die bumoriſtiſche Soiree der Stettiner Quartett: und Concert: 
ſänger geſtern un Schützenhauſe war nur mäßig beſucht. Was die Ausiühr- 
ung des ziemlich umfangreichen Programms anbetrifft, ſo fanden einzelne 
Nummern lebhaften Beifall. Heute ubend findet die letzte Soiree mit 
neuem Programm ſtatt. 8 

— Provpinzial-Ausſchußſ. Der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz 
Weſtpreußen wird am nächſten Dienſtag in Danzig wieder zu einer 
Sitzung zuſammentreten. 


—0 Der Verein junger Kaufleute „Harmonie“ hat geſtern 
eine Generalverſammlung abgehalten, in welcher Herr Ludwig Wollen- 
berg zum Schriftführer gewäblt wurde. 

— Weſtpreußiſcher Peſtalozzi⸗Verein. Das vor etwa Jahres⸗ 
friſt dem Miniſterium eingereichte Statut des neuen Peſtalozzi⸗Vereins, 
welcher ſeit dem 1. Oktober 1890 beſteht, hat noch nicht genehmigt 
werden können, da noch einige Aenderungen erforderlich ſind. Mit dieſen 
Aenderungen beſchäftigte ſich vorgeſtern der Vorſtand des weſtpreußiſchen 
Peſtalozzi⸗Vereins in einer Sitzung, welche in Elbing abgehalten wurde. 
Eine außerordentliche Generalverſammlung dürfte demnächſt über die 
Annahme des Statuts in der der Bebörde erwünſchten Faſſung zu be⸗ 
rathen haben. 

— Provinzial⸗Lehrerverſammlung. Die in den Herbſt ver⸗ 
legte weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrerverſammlung, welche diesmal in 
Elbing abgehalten werden fol, iſt nun auf den 5., 6. und „. Oktober 
anberaumt worden. 

— Offene Stellen für Militäranwärter des 17. Armee ⸗ 
Corps. 1. Juni 1892. Bütow, Amtsgericht, Kanzleigebilte, monatlich 
50 dis 70 Mk. 1. Juni 1892, Oſterode (Oſtpr.) Magiſtrat, Bureau⸗ 
Aſſiſtent, 750 Mk. jährlich. 1. Juli 1892, Schwetz, Magiſtrat, Nacht- 
wächter, 360 Mk. jährlich. 1 Juli 1892, Stolp (Pom.), Poſtamt, Poſt⸗ 
ſchaffner, Bewerber muß körperlich geſund und rüſtig ſein und Elementar⸗ 
kenntniſſe beſitzen, jährlich 900 Mk. und 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, 
Meldungen find an die Ober-Poſtdirektion in Cöslin zu richten. 

— Lotterie. Die Einlöſung der Looſe zur vierten Kloſſe der 186 
Königlichen preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie muß unter Vorlegung der 
Looſe dritter Klaſſe bei Verluſt des Anrechts bis zum 12. Mai, Abends 
6 Ubr, erfolgen. 

— Gegen jede Aenderung der Uniformen bat ſich nach der 
„Cöln. Voltszig.“ der Kaiſer erklärt. Dieſe Behauptung bedarf der 
Beſtätigung. Vor Kurzem erſt erſchien in dem amtlichen „Milit. 
Wochenbl.“ ein längerer Aufſatz, der mit Rückſicht auf das rauchloſe 
Pulver und auch aus ſanitären Gründen eine Aenderung und Verein 
fachung der Uniform dringend empfahl. Auch bei den großen Manövern 
im vorigen Herbſt bat ſich, wie mebrfach berichtet worden iſt, angefihts 
der durch die Einführung des rauchloſen Pulvers geſchaffenen Lage die 
Nothwendigkeit einer Abänderung der gegenwärtigen Uniform ber; 
ausgeſtellt. 

— Der „Reichsauzeiger“ erklärt die auch von uns ſofort ange- 
zweifelte Nachricht von einem Eiſenbahnunfall zwiſchen Marienwalde 
und Arnswalde für erfunden. 

— Die Aprilkälte iſt die unbehagliche Beimiſchung der gegen⸗ 
wärtigen Witterungsgeſpräche. Der März hat den Frühling in den 
April geſchickt, um ihm hier noch einen Winter des Mißvergnügens zu 
bereiten. Die Queckſilberſäule des Thermometers ſinkt täglich um 
einige Skalaſoroſſen. Die üble Vorbedeutung des Charfreitagsſchnees 
ſcheint ſich in grimmigſter Weiſe erfüllen zu wollen, und der Schnupfen 
iſt zur Modekrankheit geworden. Und trotz alledem baben wir Urſache 
zufrieden zu ſein, denn wir ſind noch die Begünſtigſten. Dagegen haben 
in Süddeutſchland die Nachtfröſte vielen Schaden am Wein und Obſt, 
fowie an Garten- und Feldfrüchte gethan. England hat bittertalte 
Oſtertage gehabt, am Sonnabend und Sonntag war in London das 
Thermometer auf etwa 15 Grad Reaumur unter Null geſunken. Ein 
rauber Nordweſtwind fegte über das Land und Schnee und Regen 
wechſelten mit einander ab. Das Wetter bat den Ausflüglern an den 
Feiertagen den Spaß verdorben. In Kent fiel am Sonntag 6 Zoll 
voher Schnee. Sellenweiſe lag er ſogar einen Fuß hoch. Auf der 
London⸗, Cbatham- und Dover⸗Eiſenbabn war der Verkebr mebrere 
Stunden lang geſtört. In Briabton wurden eine Menge Telegraphen⸗ 
und Telephondräbte umgewebt. Auf der Inſel Jerſey iſt die Kartoffel- 
ernte durch den jäh bereingebrochenen Froſt vernichtet, und die Uebungen 
der Freiwilligen wußten wegen des Unwetters aufgegeben werden. In 
Frankreich iſt es nicht viel beſſer, der Froſt bält an und in der Nacht 
zum Dienſtag berrſchte in Paris 1 Grad Kälte; in der Umgebung 
baben die Weinſtöcke, die Spargel- und Kartoffelfelder und die Obſt⸗ 
bäume ſchwer gelitten. Im Norden und Oſten Frankreichs fin die 
Saaten ſehr geſchädigt. In Burgund ſind viele Weinſtöcke verloren. 
Am Sonntag herrſchte dort den ganzen Tag über ſtarker Schneefall. 
Savoyen und die Dauphine ſind in gleicher Weiſe betroffen. In Gre— 
noble liegt der Schnee 10 Cim boch bei 2 Grad Kälte. Aus Toulon, 
Bordeaux und Tours wird gemeldet, daß der Froſt die Weinberge ſchwer 
beimgeſucht. Bei der Landbevölkerung hat überall eine troſtloſe Stim- 
mung Platz ergriffen. Da dürfen wir alſo wirklich nicht klagen, und 
in der That ſcheint bei uns mit dem Thermometer nicht gleich auch die 
Hoffnung geſunken zu fein, Die Ueberzeugung, daß es „doch Frübling 
werden muß,“ bricht ſich durch alle Unbill des Wetters Babn. 

Mückwanderer. Dieſer Tage mat ein Trupp von etwa zwanzig 
aus Braſilien zurücktehrenden ruſſiſchen Auswanderern ( Männer, Frouen, 
Kinder) auf dem Lehrter Bahnbof in Berlin ein. Dieſelben wurden 
dort von dem Sekretär des ruſſiſchen Generalkonſuls Dr. Markow 
empfangen und nach dem Bahnhofe Friedrichſtraße gedracht, um von 
dort ihre Heimreiſe fortzuſetzen. Ihre Erlebniſſe waren nach den Schil— 
derungen, welche fie machten, entſetzlich. Durch s genten verleitet, gingen 
fie 1890 bei freier Ueberfahrt nach Rio de Janeiro Da ſie dort keine 
Arbeit fanden, ſo zogen ſie bettelnd in kleineren Trupps die Küſte ent⸗ 
lang bis Para. Dabei blieb nur ein ganz kleiner Theil am Leben. 
Die große Mehrzahl erlag der fürchterlichen Hitze. Die Uebrigen wur⸗ 
den nach Cayenne transportirt, wo ſie eine Zeit lang arbeiteten, um 
dann nach Feankreich eingeſchifft zu werden zur Weiterreife in ihre 
Heimatb. Das Konſuat fol an die Leute Geld baben vertbeilen laſſen 
und dieſe bewieſen eine rührende Dankbarkeit. Sie weinten vor Freude, 
ihre Heimatb wiederſehen zu können und nahmen ſich vor, ibre Lands. 
leute vor der Auswanderung zu warnen. 

—0 ueber den Saatenſtaud im diesſeitigen Kreiſe lauten die 
Nachrichten recht günſtig. Von Bewohnern der Höhe und der Niederung 
wird uns beute mitgetheilt, daß die Weichſelſaaten durchweg gut durch 
den Winter gekommen ſind und zu den beſten Hoffnungen berechtigen. 

— Zu den Weichſelregulirungsarbeiten wurde dieſer Tage 
mittelſt Dampfers der ſiebente Trockendagger auf die Arbeitsſtelle nach 
Siedlersfäpre gebracht. Die Arbeiten an dem großen Werke gehen nun. 
mehr flott vorwärts. 

— Unfall. Von einem kleinen Unfal wurde beute Mittag ein Be⸗ 
figer aus der Umgegend betroffen. Er befand ſich auf dem 3 
vom Tborner Markte auf der Bromberger Chauſſee in der Nähe des 
„Tiwoli“, als plötzlich ſein Fubrwerk, auf welchem ſich mehrere Seinen 
mit ihren Martteinkäufen befanden, umſrürzte, foDaß der ganze Inbalt 
des Wagens auf die Straße geſchleudert wurde. Glücklicherweise haben 
die Inſaſſen des Wagens Schaden nicht erlitten. 

— Taſchendieb. In der letzten Zeit wurden auf den dieſigen 
Wochenmärkten wiederholt Taſchendiebſtähle verübt, obne daß es gelang, 
des Thäters habhaft zu werden. Auf dem heutigen Wochenmarkte ver⸗ 
baftete unſere Polizei den Arbeiter Jae. V. kurz nachdem er einer Be- 
figerhrau aus deren Markttorb ein Portemonnaie mit 13 Mk. 50 Pig. 
Inbalt geſtoblen hatte. Bei der in dem Poltzeibureau vorgenommenen 
Leibesviſitation wurden außerdem noch zwei Portemonnaies mit geringem 


Oſterfeiertage ein Hochzeitsfeſt geſtört, 


Inhalt vorgefunden, welche vermuthlich ebenfalls von einem Diebſtahl 
berrühren. 


— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 6 Perſonen. 


Ver miſchtes. 
(Die Verhaftung) eines Kaufmanns Hoffmann in 


Berlin erregt dort Auf ſehen. Hoffmann war Vertreter für große 


Steinbrüche und Ziegeleieu und vermittelte namentlich die Lie⸗ 
ferungen von Pflaſterſteinen für Berlin. Er zielt einen luru- 
rioſen Haushalt, und ſeine Wohnung, welche faſt täglich der 
Sammelpunkt von Geſellſchaften bildete, iſt ſehr vornehm ausge⸗ 
ſtattet. Hoffmann iſt ſtark verſchuldet, weshalb ihn ſeine Gläu⸗ 
biger ſchließlich zum Offenbarungseide gedrängt haben. Man 
macht ihm jetzt den Vorwurf, daß er bei Ableiſtung des Eides 
Vermögensſtücke verheimlicht habe; ſeine Verhaftung erfolgte 
wegen Meineides. Bei Feſtſtellung der Perſonalien des Feſtge⸗ 
nommenen hat ſich eine recht intereſſante Thatſache ergeben. 
Hoffmann war wege! Ehebruchs von ſeiner erſten Frau geſchieden 
und au; deren Antrag mit einer mehrmonatigen Gefängnißſtrafe 
belegt worden. Zu ſeiner beabfichtigten Wiederverheirathung 
konnte er, da der Gegenſtand ſeiner Wahl in dem Prozeß ver⸗ 
wickelt geweſen, die erforderliche Dispenſation nicht erhalten. Er 
reiſte deshalb mit ſeiner Braut nach Helgoland, wel hes ſich 
damals noch ia engliſchem Beſitze befand, und erreichte dort ohne 
Mühe die gewünſchte Trauung. Es wird nun der Löſung der 
für die Gläubiger wichtigen Frage mit Spannung entgegengeſehen, 
ob die in Helgoland geſchloſſene Ehe hier nachträglich als zu Recht 
beſtehend anerkannt werden wird. 

(Ueber fall auf einen Milch wagen.) Am 
zweiten Oſterfeiertage früh wurde ein Milchgefährt der Meierei 
C. Bolle in der Badſtraße in Berlin von fünf Strolchen und 
einem Soldaten angefallen. Dieſe wollten wie ſie ſich vorher 
laut äußerten, den Wagen demoliren und die Milch auf die 
Straße fließen laſſen. Der Führer des Wagens vereitelte jedoch 
dieſe Abſicht der Rowdies, indem er den Wagen vor den An: 
griffen derſelben ſehr energiſch ſchützte. Leider trug der Kutſcher 
bei der Vertheidigung aber derartige Verwundungen davon, daß 
er ſich von einem Arzte verbinden laſſen mußte. Es gelang 
glücklicherweiſe mit Hülfe der Commandantur, den bei der Affaire 
betheiligten Soldaten als einen Huſaren der 4. Eskadron des 
Ziethenſchen Huſaren-Regiments, welches in Rathenow garniſonirt, 
zu ermitteln, nnd derſelbe bequemte ſich, der Polizei auch die 
Namen der anderen Strolche zu nennen, welche nunmehr ſicherlich 
der verdienten Beſtrafung nicht entgehen werden, da der Ueber: 
fall zur Kenntniß der Staatsanwaltichaft gekommen iſt. 

(Selbſtmord eines Berliner Bankier⸗ 
ſohnes in Wien.) Der 21jährige Berliner Emil Herz⸗ 
mann, deſſen verſtorbener Bater in Berlin Bankier war, hat 
ſich am Oſtermontag in Wien erſchoſſen. Er hatte ſich in die 
Büffetdame des Wiener Etabliſſements Ronacher, Cäcilie Pickelns, 
verliebt, ſeine Angehörigen wollten jedoch nicht zugeben, daß 
Herzmann die Genannte heirathe. Am 15. d. M., drei Tage 
vor dem Selhſtmorde, war der junge Mann großjährig geworden 
und hatte ein Teſtament vollzogen, in dem er die Geliebte zur 
Univerſalerbin ſeines nicht unbeträchtlichen Vermögens einſetzte. 
(Es iſt übrigens nicht zu verſtehen, weshalb H., wenn er groß⸗ 
jährig und vermögend war, ſich ſo ſehr um den Widerſpruch 
jeinec Angehörigen grämte, um einen Selbſtmord 

(Die neue Praxis), daß die Königin von England 
ihre indiſchen Diener auf ihre Reiſen nach dem Kontinent mit- 
nimmt, verurſacht, wie „Atlas“ in der „World“ hervorhebt, den 
Hofbeamten, welche die Anordnungen für das Reiſeprogramm zu 
entwerfen haben, unglaubliche Mühe. Dieſe Ortentalen reiſen in 
ihrem eigenen Salonwagen. Alle Mahlzeiten nehmen ſie im 
Koupee ein, jtatt an das Buffet der Eiſenbahnſtationen zu gehen, 
wie die europäiſche Dienerſchaft In den Hotels verlangen dieſe 
Jeder auch allerhand Beſonderes. Zu thun haben ſie thatſächlich 
gar nichts und find deshalb völlig überflüſſig. 

(Brudermord.) Aus Hörſalo hei Jönköping in Schweden 
wird ein Brudermord gemeldet. Der erwachſene Sohn des 
dortigen Großbauern und Kirchenvorſtehers Johannes Anderſen, 
Swend, arbeitete mit ſeinem Bruder Thorſten im Felde, gerieth 
mit dem neunjährigen Bruder in Streit und ver ſetzte ihm einen 
Hieb mit der Axt, der das Haupt vom Rumpfe trennte. Swend 
trug die Leiche nach der Scheune, verbarg ſie dort und antwor⸗ 
tete auf beſorgte Fragen nach dem Vermißten: „Ich weiß nicht, 
wo mein Bruder iſt.“ Als die Leiche gefunden war, fiel der 
Verdacht ſogleich auf Swend, der anfänglich leugnete, bei der 
Vorführung zur Leiche jedoch ein vollſtändiges Bekenntniß ablegte. 

(Der „Ring des Polykrates.“) Zu Regensburg 
fand ein Gaſt in einem Wirthshauſe beim Auseinandernehmen 
eines gebackenen Fiſches im Kopfſtück ein 20⸗Markſtück. Dieſe 
Doppelkrone trägt das Bildniß des verſtorbenen Kaiſers Friedrich. 

(Die Katze als Verrätherin.) Die Müllerstochter 
in Hötzenhaim (Bayern) wurde wegen Kindesmordes verhaftet. 
Die Katze, welche von dem beſeitigten Kinde ein Aermchen ins 
Zimmer geſchleppt hatte, führte zur Etdeckung der grauſigen That. 

(Mavame Reichsbankſtelle.) In Mainz wird der 
Irrthum einer Pariſer Firma viel belacht, von der dieſer Tage 
ein Brief mit folgender Adreſſe einlief: „Madame Reichsbank⸗ 
ſtelle, Mayence.“ Die Poſt lieferte das Schreiben an den Vor⸗ 
ſteher der Reichsbankſtelle ab, der aus dem Umſchlag eine 
Empfeh ung von — Korſetts hervorzog. Madame Reichs bank⸗ 
ſtelle dürfte wohl kaum auf die Offerte eingehen. 

(Der kürzlich in Bunzlau) veritorbene Rechnungs: 
rath Keßler hat der Stadt fein ganzes Vermögen im Geſammt⸗ 
betrage von 40 000 Mark zur Errichtung einer öffentlichen Bade⸗ 
ea vermacht. . lag 

(Die von dem flüchtigen) Hauptkaſſirer Ja er der 
Firma M. A. von Rothſchild und Söhne in et M. 
unterſchlagene Summe joll ſich nach den bisher feſtgeſtellten Er⸗ 
mittelungen auf 1700 000 Mark belaufen. Die durch Börſen⸗ 
ſpekulation enſtandenen Verluſte Jägers rühren angeblich haupt⸗ 
ſächlich aus Getreideſpekulationen in Berlin und Odeſſa her. 
Der flüchtige Kaſſirer ſoll von Darmſtadt aus geſchrieben haben, 
daß er ſich wegen der Veruntreuungen das Leben nehmen werde, 
doraufhin ſeien Kriminalſchutzleute von Fankfurt a. M. nach 
Darmſtadt abgegangen. 

(In recht tra gi ſcher Weiſe) wurde am zweiten 
( welches in dem Haufe 
Fürſtenwalderſtraße 8 in Berlin ſtattfinden ſollte. Der berittene 
Schutzmann K. war mit der einzigen Tochter der im genannten 
Hauſe wohnhaften Poſtbeamtenwittwe W. am Vormittag ſtandes⸗ 
amtlich getraut worden. Nachmittags 3 Uhr ſollte die kirchliche 
Einſegnung ſtattfinden. Es war 2 Uhr, als die Braut in fie: 
berhaftem Eifer ihren Brautſtaat anlegte. Faſt waren alle 


zu begehen.) | 


Vorbereitungen beendet, da wankte die Braut plötzlich und fiel 
gleich darauf leblos zu Boden. Ein ſchnell herbeigeholter Arzt 
konſtatirte Tod durch Herzſchlag, als Nachwirkung der kürzlich 
überſtandenen Influenza. Der traurige Vorfall erregte in den 
Nachbarkreiſen allgemeine Theilnahme. 

(In Nantes) fuhr der Stabscapitän Drouin mit Gat- 
tin, drei Kinder und einer Frau Dillon in zweiſpännigem Wagen 
zum Hafen, um ſich auf dem Dampfer Ville de Fows einzu⸗ 
ſchiffen. In der Nähe der Landungsbrücke ſcheuten die Pferde 
und das Gefährt ſtürzte in die Loire. Dem Capitän Drouin 
gelang es noch, ans Land zu ſpringen, während ſeine Frau ſich 
an eine Schiffskette klammerte und das älteſte Kind ein Knabe 
ſich ſchwimmend ans Ufer rettete Die beiden andern Kinder 
dagegen und Frau Dillon, ſowie die Pferde ertranken. Die 
Leichen ſind bis auf die des kleinſten Kindes gelandet. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung.“ 

Boch u m, 22. April, 10 Uhr 50 Min. Vorm. (Privattelegramm.) 
Redakteur Fnsaugel hat gegen den Fürſten Bismarck wegen deſſen 
Behauptung, Fusaugel habe ausländiſches Geld angeuommen, um die 
deutſche Induſtrie zu ruiniren, Klage angeſtrengt. 

Schwerin, 21. April. Die Großherzogin Mutter Alexandrine 
iſt heute um 61, Uhr Nachmittags in Folge einer Lungen⸗ und Herz⸗ 
lähmung geſtorben. (Die Verſtorbene, die Großmutter des gegen⸗ 
wärtig regierenden Großherzogs, war die Schweſter Kaiſer Wilhelms l. 
und mit ihr das letzte noch lebende Kind der Königin Louiſe dahin⸗ 
geſchieden. Sie wurde am 23. Februar 1803 geboren und vermählte 
ſich am 25. Mai 1822 mit dem Großherzog Paul Friedrich von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin, welcher am 7. März 1842 verſtarb. Sie überlebte 
auch ihren Sohn Friedrich Franz, welcher im Jahre 1883 im Alter 
von 60 Jahren geſtorben iſt. Kaiſer Wilhelm war der Verſtorbenen 
ſehr zugethan und hat ſie noch in ſeinen letzten Lebensjahren häufig 
beſucht.) 

London, 22. April. Eine hieſige Zeitung ſtellt die Behaup⸗ 
tung auf, daß fremde Soldaten, eingeſtellt in Freiwilligencorps, den 
Manövern der Themſevertheidigung in den Oſterfeiertagen beigewohnt 
hätten. Die Unterſuchung ſoll eingeleitet ſein. Der Kriegsminiſter 
ſoll die Befürchtung hegen, daß auch in der Armee Spione dienen. 

Paris, 22. April. Die Morgenblätter kritiſiren heftig die 
Unentſchiedenheit der Regierung in der Dahomey = Frage und konſta⸗ 
tiren, daß, obwohl der König von Dahomey die Angriffe bereits am 
20. März begonnen habe, bis heute noch keine Verſtärkungen abge⸗ 
ſandt worden ſeien. Der „Matin“ beſchuldigt die Regierung, die De⸗ 
peſchen, welche die ungünſtigen Nachrichten enthalten hätten, unter⸗ 
ſchlagen zu haben. Wahrſcheinlich ſeien Portonnovo und Groß Papo 
bereits gefallen und die franzöſiſchen Beſatzungen niedergemetzelt. 
Der Abgeordnete Delaheye behauptet in den Zeitungen, daß die fran⸗ 
zöſiſchen Agenten in Portonnovo die Feindſeligkeiten des Königs von 
Dahomey durch unerhörte Grauſamkeiten und Ränbereien herbeigeführt 
haben. Freyeinets Hauptagent habe z. B. ein 10jähriges Neger⸗ 
mädchen gemartert und dann anfgehängt. 

| Antwerpen, 22. April. Der große Dampfer „Tordoorth“, 
mit voller Ladung aus Buenos⸗Ayres kommend, iſt geſtern Vormittag 
bei Ternenzen geſtrundet. Die Lage des Dampfers iſt eine ungünſtige. 
Zwei Schleppdampfer ſind zur Hilfeleiſtung abgegangen. 
Genua, 22. April. Der aus Braſilien zurücktehrende Dampfer 
„Herzogin Genna“ mik 872 Paſſagieren an Bord, wurde in Quaran⸗ 
| täne gelegt, weil an Bord das gelbe Fieber ausgebrochen war. Fünf 
ö Perſonen waren unterwegs verſtorben. 
| 
| 


Rom, 22. April. Es verlautet, daß Rudini den Verſuch, ein 
neues Cabinet zu bilden, aufgegeben habe und mit dem alten Mi⸗ 
niſterium vor der Commune erſcheinen werde. 

Petersburg, 22. April. Die Abreiſe des Hofes nach Co⸗ 
penhagen erfolgt am 22. Mai. Der Kaiſer wird ab Liban den Weg 
zu Schiff zurücklegen; bis Libau fährt derſelbe per Sonderzug. 

New⸗ Pork, 22. April. Die Anarchiſten verſuchten geſtern 
| an 7 verſchiedenen Stellen die Stadt Louisville (Kentucky) anzuzünden. 
Binnen vier Stunden ſind 10 Häuſer abgebrannt. Zwei Brandſtifter 

wurden verhaftet. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 
Thorn, den 22. April . . x 
Warſchau, den 16. April. 
Sulm, den 20. Abril 
Brahemünde, den 21. April 
Brahe: 
Bromberg, den 21. April 


1.52 über Null. 
1,25 über 

1,47 über „ 
„ 


5,30 ” ” 
Berantwortlicher Aedacleut: Wilhelm Gr ape in Shorn. 
Thorn 21. April. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn) 
Weizen ſaſt ohne Angebot, aber auch ohne Kaufluſt, 117/19pfd bell 
197/99 M. 123/25ptd. bell 203/15 M. feinfte über Notiz. 
Roggen Febr geringes Geſchäſt, 112/14pfo 196/200 M. 115|17pfD. 
201/203 M. 
Gerſte Brauw. 160/72 nominell. 
Erbſen Futterw 
Hafer 145/48 M. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin. den 22. April 


Tendenz der fFondöbörfe: ftill. 122. 4. 321 21.4.9. 
Ruſſiſche Banknoten p. Cass . 


Wetter rauh 


a 208,10 207,25 

Wechſel auf Warſchau kurz E 208,10 207,20 

Deutſche 3¼ proc Reichsanleihe. 99,90 99,90 

Preußiſche 4 proc Conſolnss 106,80 | 106,70 

Polniſche andbruere 5. Meet 65,30 | 65,50 

olniſche Ligudationspiandbriefe _ : — 62,60 
Weſtpreußiſche 31,5 proc Pandbrieſe 95.30 35, 

Digconto Commandit Antheile 5 188,.— 167,10 

Deiterr. Creditactien. . 17050 | 168.69 

Oeſterreiwiſche Banknoten 170,45 | 17050 

Weizen: WprilMai .  . 91,— | 191,— 

Iunvgui . 18925 | 190,— 

loco in New⸗Nork 98, J. 99. ½ 

T1. 0: 08.00 199.— 200,— 

. ; 200.— 200,20 

3 1 . . . . 192,70 194, - 

\ 3 uni⸗Juli 0 187,70 189.— 

Nüböl: April⸗Mai 53,60 54,10 

ept.⸗Octb. BIS 51,60 52,— 

Ebiruuns: Ser loco... 61.40 61,70 

Toer ICH :: > 41,70 42.— 

70er Aprıl-Mai . . . 41,50 4l,bu 


70er Auguſt⸗ Sept. 43,— 43,10 
Reichsbank⸗Discont 3 »Ct. — Lombard⸗Zinstuß 3½ reſp. 4 pCt. 


.... BEE TERETTEETTN| 
| Alle, die an mich Zahlungen zu 
leiſten haben, erſuche ich hiermit, bis 
ſpäteſtens zum 1. Mai ſolche 
zu begleichen, da ich nach dieſer 
Friſt die Einziehung einem Nechts⸗ 
anwalt übertragen werde. 
C. Weiss. 


Bekanntmachung. 


Der Bau folgender Chauſſeegelderhebe⸗Etabliſſements ſoll an den Min⸗ 
deſtfordernden vergeben werden: 
I. bei Station 15,5 der Chauſſee Culmſee ⸗ Reuezkau, in der 
Nähe von Lubianken, am Kreuzungspunkte der Chauſſee Wibſch⸗ 
Roſeuberg, veranſchlagt auf 11 100 Mark, 
II. hinter Station 3 derſelben Chauſſee, da wo der Weg nach Kun⸗ 


Bekanntmachung 
In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 747 die in Thoen beſtehende 
Zweigniederlaſſung der Firma F. W. 
Wolff & Comp. in Culmſee ge 
löſcht. 
Thorn, den 6. April 1892. 


ele Gesangbuch 


für Ost- und Westpreussen 
in verschiedenen Ausgaben, ein- 
fachen und eleganten Einbänden, zu 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 843 die Firma A. Reszkowski 
in Thorn gelöſcht. 

Thorn, den 6. April 1892. 


Königliches Amtsgericht V. 


Foncursverfahren. 


Das Concursverfahren über den 
Nachlaß des Rittergutsbeſitzers Max 
Weinschenck in Lulkau wird nach 
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 

Thorn, den 13. April 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Schuh⸗ 
machermeiſters Johann Wittkowski 
in Thorn iſt am 21. April 1892, 
Nachmittags 5 Uhr 30 Minuten das 
Concursverfahren eröffnet. 
Concursverwalter Kaufmann Gerbis 
in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 18. Mai 1892. 
Anmeldefriſt 
bis zum 8. Juni 1892. 
Erſte Gläubigerverſammlung 


am 19. Mai 1892, 
Vormittags 9 Uhr 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 

Amtsgerichts und 
allgemeiner Prüfungstermin 


am 11. Juni 1892, 
Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 
Thorn, den 21. April 1892. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Verdingungsanzeige. 

Die Arbeiten und Materiallieferun⸗ 
gen zur Umdeckung des Daches auf 
dem Königl. Hauptzollamtsgebände 
hierſelbſt ſollen im Wege des öffent. 
lichen Ausgebotes vergeben werden. 
Verſiegelte mit entſprechender Auſſchrift 
verſehene Angebote ſind bis 


Wontag, den 2. Mai d. J., 
Vormittags 11 Uhr. 
koſtenfrei an den unterzeichneten Kreis⸗ 
Bauinſpector einzureichen, zu welcher 
Stunde die Oeffnung der Angebote in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Be: 

werber erfolgen wird. 

Verdingungsanſchläge, Bedingungen 
und Zeichnungen können im Dienſt⸗ 
zimmer des Unterzeichneten eingeſehen, 
auch Verdingungsanſchläge, welche als 
Formulare für die Angebote zu ver⸗ 
wenden ſind, gegen Einſendung von 
1,00 Mk. bezogen werden. 

Thorn, den 21. April 1892. 


Der Kreis-Baninfpector. 
Voerkel. 


Standesamt Vodgorz. 

Geburten: Einw. Friedr. Sellnau, 
Tochter. Landbriefträger Carl Roſen⸗ 
feld, Sohn. Arbeiter Joh. Paſchle, T. 
Arb. Joſ. Kaminski, T. Landw. Ro⸗ 


verkauft werden 


lagernden 


Nachmittags 2 ½ Uhr 
Nachmittags 3% Uhr 


Bauholzverkauf. 


Am 23. April d. J. ſoll 
Schutzbezirk Guttau der Reſt der noch 
lagernden Bauhölzer Jagen 70 (am 
Eichbuſch) ſowie Jagen 97 (Guttau’er 
Seite) gegen Meiſtgebot und Baarzah⸗ 
lung an Ort und Stelle verkauft werden. 

Verſammlungsort Vormittags 10 Uhr 
am Eichbuſch und ca. 12 Uhr im Ja⸗ 
gen 97. 

Wir weiſen zugleich darauf hin, daß 
ſchlechtere Hölzer auch unter der Taxe 
und daß ferner der 
etwa verbleibende Reſt im Ganzen zum 
Verkaufe geſtellt werden wird. 

Thorn, den 11. April 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


ca. 60 Bund 


Der Magiſtrat. 
Auction. 


von 10 Uhr ab 


werden im hieſigen Bürger: Hospital 


Nachlaßgegenſtände 


öffentlich meiſtbietend verſteigert. 
Darunter eine Herrennähmaſchine. 


Der Wagiſtrat. 
ehr gutes 


Nur bis zum 


Verkauf der 


” * 30 000 — 30 000 
„ 15000 —= 15000 


Verkauf 


von altem Lagerſtroh. 
Dienſtag, 26. April 1892, 


an der Culmerthor = Kaſerne, 


an der Defenſions ·Kaſerue. 
Garniſon⸗Verwaltung. 


im 


Die an der ſtädtiſchen Hilfsförſterei 
Bindeweiden 
(à 0,50 Mk.) ſollen verkauft werden. 
Beſtellungen wolle man ſchriftlich oder 
mündlich an Herrn Oberförſter Baehr 
hierſelbſt richten. 
Thorn, den 14. April 1892. 


Montag, den 25. April cr., 


Bau Holz, Bretter, Ziegel, 
Fenſter, Thüren, Oefen und 
Brennholz vom Abbruch des Poſtge⸗ 
bäudes verkauft ſehr billig. 


IL. Bock. 
a ee eee 


27. d. Mis. 


VI. Marienburg. Geld Lotterie 


Ziehung am 28. u. 29. April cr. 
Ausſchließlich Geldgewinne. 
(Baar ⸗ Zahlung.) EN 


Gewinn von 90 000 =: 90 000 Mk. 


zendorf abbiegt, veranſchlagt auf 7700 Mark, 
bei Station 2,5 der Chauſſee 


III. 


von Culmſee nach Bahnhof 


Schönſee, ga wo ſich die Pflaſterſtraße nach Pluskowenz ab- 
zweigt, veranſchlagt auf 7700 Mark, A 


IV. 


bei Station 15,3 der Thorn⸗Schönſee' er Chauſſee, da wo 


die Chauſſee nach Tauer beginnt, veranſchlagt auf 7700 Mark, 

V. bei Station 22 der Chauſſee von Gr. Böſendorf nach Schar⸗ 

nau, da wo der Weg von Reuezkau in die Chauſſee mündet, 
veranſchlagt auf 7700 Mark. , \ 

Angebote find für jeden Bau beſonders verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Au gebot auf den Ban des Chauſſeegeldertebe⸗Etabliſſements 


Nr. . verſehen, bis zum 


Montag, den 


2. Mai 1892, 


Vormittags 11 Uhr 


Die eingegangenen Angebote werden an dem gedachten Zeitpunkte in 
Gegenwart der erſchienenen Unternehmungsluſtigen oder deren Bevollmächtigten 


hierher einzureichen. 


geöffnet werden. 


Die Caution für jedes Etabliſſement beträgt 500 Mk. und iſt ſpäteſtens 


bei Beginn des Termins einzuzahlen. 


Die Bedingungen, Zeichnungen und 


Ausſchuſſes während der Dienſtſtunden einzuſehen. 


Thorn, den 20. April 1892. 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 


gez Krahmer. a 


täglich geöffnet. 
36 Uhr Extra 
Pferden. 


Bromberger Thor. 


Hyppodrom⸗Reitbahn f. Jedermann 


Sonnabend, d. 23, Nachmittags von 


-Reiten für Kinder auf kleineren 


Reitkarten 10 Pfg. Abends von 7 Uhr ab: 


Großes Aal⸗Greifen. Eintritt 10 Pfg., Reitkarten 


8 45 


30 Pfg., für Militär und Kinder 20 Pfg. 


achtungsvoll 
eee 


Lebensberſicherungsbank f. D. zu Gotha 


Die hieſige Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebens⸗ 


verſicherungsanſtalt verwaltet der Unterzeichnete. 


Derſelbe erbietet ſich zu allen erk ünſchten Auskünften. 


Hugo Güssow; Seglerſtraße 


Metall- und Holzsärge _ 
ſowie tuchüberzogene, in großer Auswahl, 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken l 
Kiſſen in Mull, Atlas und Sammet bei 


vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtraße 6. 


Alleiniger Erfinder der Johann Hoff'ſchen Malzpräparate it Johann 


off, Beſitzer von 76 


in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 
Verkaufsſtelle in Thorn dei 
Podgorz , 


” 7 


Gegen veralteten Catarrh, 


Johann Hoff'ſches concentrirtes Malzertrakt! 


Geſchäftsgründung 1847. 


Das Johann Hoff’fhe Malzextrakt⸗Geſundheitsbier 
gilt mit Recht als das bewährteſte Nahrungsmittel für 
Kranke, ſchwächliche Perſonen und Reconvalescenten. 


Berlin, Schützenſtr. 14. Ibr Malzextract Geſundbeitsbier bat, ſich auch 
bei mir vortreſſlich bewährt, auf mein veraltetes Bruft- und Lungenleiden wohl⸗ 
tbuend gewirkt, wesbalb ich biermit eine neue Sendung erbitte. 


Rudolph Braun, Goldarbeiter. 


hohen Auszeichnungen, 


E. Kohnert. 
W. Schröder. 


Bruſt⸗ und Lungenleiden! 


soliden Preisen hält auf Lager die 
Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 
Wiener Cafe 


Mocker. 
Sonntag, den 24. April er. 
Abends pünktlich 8 Uhr: 
auf der Durchreiſe einmalige 


große Vorfiellung 


von Profeſſor Mallini und Töchter in 
ihren noch nie geſehenen Aufführungen, 
unter Mitwirkung der Geſchwiſter Frl. 
Elli und Betti Marre. 
Glänzende Ausſtattung und elegante 
Koſtüme. 
Die Zwiſchenpauſen werden durch 
Mufikpiecen ausgefüllt. 
Billets ſind vorher in der 


Anſchläge Find im Bureau des Kreis-] Cigarrenhandl. des Herrn Duszynski 


à 50 Pf. zu haben. 
Abends an der Kaſſe 60 Pf., Schüler⸗ 
billets 30 Pf. 
Alles Uebrige durch die Zettel. 


Zum Tanzbergnügen 
am Sonntag, den 24. April, An⸗ 
fang 5 Uhr, Brombergerſtraße 50, 
im früher Skowronski'ſchen Saale, 
wird das tanzluſtige Publikum hierdurch 
eingeladen. 

Die Gedädtnipieier und Ent: 
hüllung des Deukſteins für Herrn 
Rabbiner Dr. Oppenheim findet 


Sonntag, den 24. April er., 
Vormittags 10 Uhr 
ſtatt. 
Thorn, den 22. April 1892. 
Der Vorſtand 
der Synagogen = Gemeinde, 
Der rn in meiner Pri- 
vatſchule in Mocker beg. Montag, 
den 25. April um 8 Uhr. 
Olga Fromholtz. 
Zur Vertretung der Hausfrau und 
Leitung einer größeren Wirtſchaft in 
der Stadt wird eine 
ältere Dame 
auf zwei bis drei Monate geſucht. 
Gefällige Anerbietungen ſind an die 
Expedition dieſer Zeitung unter Chiffre 
C. K. 100 zu richten. 


1 herrſchaftl. Wohnun 


iſt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 


Maurermeiſter 2 
Mohnungen, 3 Zimmer, helle 

Küche u Zubehör zu vermiethen. 
W. Höhle, Mauerſtraße 36. 
amilienwohnung, unter: 


gaſſe 7 IL f. 90 Thlr. ſof. zu verm. 


möbl. binet 
zu haben. Brückenſtraße 16. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 
AI. Hinterſt. z. v. Coppernicusſir. 7, III I. 
immer, heller Küche, Entree u. 
mit allem Zubehör für einen ſehr 
billigen Preis zu vermiethen. f 
T. Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 


Kirchliche Nachrichten. 


Altſt. evang. Kirche. 


bert Prei, S. Arb Conrad Seidlitz, S. 2 Gewinne 4 6000 12 000 Paris 1889: Goldene Medaille. 7 24, April! 

Heizer Herm. Sokolowski, S. Haus 5 „ „ 3000-1500 , Tf (u 77 er Stad i 

beſitzer Ignatz Czaikowski, T. ee 2 „ „ 75 5 a „ „Unbezahlbar T HanpLune 2 Nachbe⸗ Wers Br 5 

meiſter Heinrich Schimme, S. Putzer 8 22 ” it Creme d h 5 ? Abends 6 Uhr: Herr Plarrer Jacobi. 

Fr. Hahn, T. Bremſer Vincent Uske, Sale, 7 5 1 u 1 Nen Far cn 407 Walter Lambeck. ER Provinz. = Verein für 

S. Arb. Valentin Lewandowski, T. e 60 = 60 000 „ Haut. Unfehlbar gegen Sommer- und Grönstes Lager von TEE Neun evang. Mi 

Schuhmacher Alb. Heinicke, T. Beſitzer ER 30 =30000 „ Leberflecke, Mitesser Nasenröthe eto. [ Werken aus allen Gebieten rm. 9 Uhr Beicht g. Kirche. 

Herm. Krüger, T. Rittergutsbeſ. Jos. 00 _» D 1,ET0 BER 2 nee gAFe Ana Agne Papier und Vera 9%, br: Here Bfarrer Hänel 
3372 Gewinne — 375000 M. e Schreibwaren. Collecte für den Kirchbau in Goral 


Modrzejewski⸗ Czernowitz. S. Feldw. 
Martin Steczke. ©. 

Geſtorben: Arb. Vincent Slupczewski, 
71 J. Pauline Wuttke, 9 M. Georg 


loose nur 3,50 Ik 


zu haben in der Expedition der 


J. Grolieh in Brünn. 
Creme Grolich ist ein reines in Tiegel 
gefülltes weiches Seifenpräparat, daher 
kein Geheimmittel! 
Käuflich in Parfümerie -, Droguen - 


SContobucher. 


Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 


Neuftädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr. Militdrgottesdtenſt 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Doll, 8 M. Hilfsbremſer Andreas Thorner Zeitung.“ | e 
5 5 0 n g. handlungen und bei Friseurs. Evangel. lutberiſche Kirche. 
Chroſtowski, 49 J. Erich Schwert, Wo nicht vorräthi l Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
4 M. Arb. Aug. Krause, 30 J. Rich. As der Abochebe Le Beben Quarz, Jeldſpath, Kreide, b er Garnttonpfarrer Rühle 


Brückley, 14 M. Helene Schackowski, 
1 J. Antonis Szezepanowski⸗Kacemka 
(Ottlotſchin) 9 M. Oswald Mathai. 
Julius Ernſt, 1 J. 3 M. Musketier 
Friedr. Martell (11. 21) 24 J. 


Nur echt mit der Marke „Anker!“ 
> 
Gicht: u. Rheumatismus 
Jeidenden jet hiermit der echte 


9 Pain⸗Expeller 


— — nn naar ann at ann namen ann memene una, 


Beim Kaufe verlange man ausdrücklich 
„die preisgekrönte Créme Grolich“, 
da es werthlose Nachahmungen giebt. 


1 janges Mädden, welch. deutſch 


u. polniſch ſpricht, wird von fojort als 


Kreidemergel, Schlemm⸗ 
Eee vr. 
i franco Danzig o 
offerirt vil h ee zig oder 


Axel Simonsohn, 
Danzig. 


Evangel. Iutheriche Kirche. 
Vorm. 9 Ubr: Herr Surerint. Rehm. 
Ev. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½ Uber: Herr Paſtor Gaedtke. 
Evang. Gemeinde in Moder. 
Vorm. 10 Übr: Gottesdienſt in der Schule 


Heirathen: Locomotioführer Emil — A 
ul, und; deen beide I 63 5 Vaud e ebe Reifebegleiteriu geſucht. Nach Yenfeiden Beichte und Abendmabl 
Piaske. Maurer Julius Schwirske u. ——— A. Ratkowska, CCC Herr Prediger Pfefferkorn. 
Vorrat in den meiften Up Hundeſtraße 9 part. Schule in Podgorz. 


Ottilie Schinkler geb. Hoffmann. Hilfs⸗ 
bremſer Guftan Greiſer und Roſalie 
Golkowski. 


; Ausſchneiden! 


Wo K 


Jeder brauchts! 


inderſegen 


Buch „Ueber die Ehe“ 1 Mk Marken. 


Sieſta Verlag Dr. K. 70 Gotha. 


geſucht. 


GEHT, f e TEE eee 
Ein Lehrling 
wird für ein hieſiges größeres Geſchäft 
— Spritfabrik u. Deſtillation — 
Bewerber wollen ihre Mel⸗ 
dungen unter Angabe des Bildungs⸗ 
ganges unter Ch. K. 3000 an die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung gelangen laſſen. 


2 Gute Penſion 


für Schüler. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z. 
Iferdeſtall ſofort zu vermiethen. 
P Ja 


cob Sindowski, 
Culmerſtr. 22. 


Frau Kreisrichter Coeler ca. 30 J. 
bew. hat, enth. 7 Zim. m. Zub.,ift z. verm. 


Näh. Eliſabethſtr. 20 im Comptoir. 


in frdl. möbl. J. n. b. I. m. a. 0. Pen 


billig v. jof.3.0. Jacobsftr. 13. III zurück. 


„. m. Balk z. verm. Bankſtr. 4. 


Dru und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſi Lambeck in Thorn. 


— — 
De Haus, Strobandſtr. 1, welches 


9 7 sdienſt. 
Vorm. 9 Uhr 8 farrer_ Endemann. 


Die Nummer 3 
der „Thorner Zeitung“ kauft 


Die Expedition. 


